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Dinstag den 10. März 1857. 


Expedition: Herrenſtraße M ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

„Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Jeilung. 


Ne 116, 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 9. März, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wurde als 
ſicher mitgetheilt, daß der Kaiſer am nächſten Freitage wieder einer Sitzung 
des Staatsrathes präfidiven werde, in welcher die Berathung der Mobiliar: 
werthſteuer fortgefegt werden ſolle. Die 3pGt. eröffnete zu 71, 35, wich 
auf 71, 30, hob ſich auf 71, 40 und ſchloß feſt zur Notiz. Franz⸗Joſephbahn 
wurde zu 527 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 71, 40. 4½ pCt. Rente 92, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1435. Zyt. Spanier 38. 1p6Gt, Spanier 24%. Silber = Anleihe 91. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 800. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 665. 
Franz⸗Joſeph 527. 

London, 9. März, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%, IpCt. Spanier 24%. 
Mexikaner —. Sardinier 90%, 5pCt. Ruſſen — 4½ pet. Ruſſen —. 
Der newyorker Dampfer „Europa“ iſt eingetroffen. : 

Wien, 9. März, Mittags 12% Uhr. Anfangs höher, bei Abgang der 


Depeſche ziemlich feſt. . 
a Tach! 92 pCt. Metalliques 84. 4 pCt. Metalliques 
75, Bank ⸗ Aktien 1038. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 232. 
1554er Looſe 110. National⸗Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 247%. 
Eredit⸗Aktien 288. London 10, 08. Hamburg 76%, Paris 120%, 
Gold 7. Sülber 34. Eliſabetbahn 102. Lombard. Giſenbahn 127. 
Theißvahn 102% 

kfurt Lebhafter Umſatz 


8 era 
an a. Me, 9. März, Nachmittags 2 Uhr. 
zu theilweiſe höheren, theilweife etwas niedrigeren Courſen. Schluß ⸗ Cour ſe: 

Wiener Wechſel 1154, öpCt. Metalliques SL. 4J pt. Metalligues 
71% 1854er Looſe 104%, Oeſterr. National- Anleihe — Oeſterr. 

7 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 286. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1186. 
Eredit⸗Aktien 200. Oeſterr. Eliſabetbahn 203 4 RMhein⸗Nahe⸗ 


Franzöſ. 
ge 
ahn 91. , März, Nachm. 2½ uhr. Der höhere Diskontoſa 
amburg „® Schlaß⸗Coueſe. b höh Sa & 
ich. Loofe —. Oeſterreſch. Gredit⸗Aktien 148 . Oeſterreichiſche 
Oe — Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 96%. Wien —, 
a 705 9. März. [Getreide markt.] Weizen loco nur feinere 
ad teizhaltend / ab auswärts flau. Roggen loco ſtille; ab auswärts 
— Del loco 31% , pr. Frühjahr 3214, pro Herbſt 30%. Kaffee 


un verändert >. VENEN N 
he 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kopenhagen, 6. März. Der zu repartirende außerordentliche Beitrag, 
welcher vom Herzogthum Schleswig zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der 
ö hie entrichtet werden foll, beträgt reſp. für die Finanzjahre 1856/57 
und 1857/58 249,269 95 Gch Sch. und 216,395 Thlr. 21¼ Ta 


menden . Weir. Dee @antpazeil” hat den B e 

7. . " ar at den Be i 
unition, Beuergewehren ꝛc nach China abzuſegeln. Selen en bier 
der Befehl eingegangen, daß der Oberſt Lemon, 22 Sergeanten, 33 Korpo⸗ 
rale und 1000 Mann Marinetruppeu ſich bereit halten ſollen, ſich für China 
einzuſchiffen. — Der „Globe“ beſtätigt dieſe Nachrichten. — Der „Standard“ 
gt: „Lord Aberdeen, Gladſtone, Sidney Herbert und Sir James Graham 
ind in den letzten zwei Tagen in beftändiger Kommunikation unter ſich ge⸗ 


weſen, doch von ihren Plänen weiß man nichts Näheres.“ 


— 


Preuſ en. 
Landtags Verhandlungen. 

ue Abgeordneten. 50. Sitzung am 9. Maͤrz. 
., 5. Weg um Miniſtertiſche die Herren Simons, v. Man: 
teuſſenteuffel u. e gaſen, Präſident Graf Fulenburg, fpäter 
8 erleichterte Umwa alan ooch n nab. Dre . betreffend 
be e a dd ee Seen en ande Ban, in Be 
gebe en Meife auch der Gejegentmurh, betreffend Die Mandate, 
n bei 1 1 5 7 
Der Öefegentwurf wegen dauer im Bezirke des 159 ä er 
eit der Geſetze vom 19. 1 F ; * 5 emäß⸗ 
e ke e e e e 
gierung zu Ergreifung einez aſſenſcheine, gie ip 2 nf Maßregeln 
aufzufocheen, da die Spekulgt andern Perfahrens dei berg a ie 
brauch gemacht. Er emp ation mehrfach ee der jetzigen = an ig 
ſchreitende Entwerthung fehlt eine 8 7 area ae Peg fen. 
= N — ümmechſehe fegeſch hen diele CE 8 Mintſterpra, 
ſident erklärt ſeinen 5 . 10 
Gg e kene um me er N 
denken, gag g . id f. de, fir. L. bete an der 
em durch die ru ; g 5 
Meere eine acc 3a ben ſthal ande 975 Frau am e 
ſchen Geſandtſchaft eine Her! Nich ad Re * 5 155 5 
halten. — Auch ſei im Au e 8 5 ‚Iten daß die Regierun 1 ftets —— Ueber⸗ 
blick behalten müffe über 5 an ihrer Berpflicht - Der Geſetz⸗ 
entwurf wird hierauf ohne — kan Biskuffion N Es folgt 
der Etatsbericht über die Juſtiz verwaltung. Die Kommiffionsvorträge 
find bereits mitgetheilt. Juſtizverſſion hat bei 6 Kae! 
: Die Kommiſſi Gelegenheit der Gerichts 
Koſteneinnahme, 85 niedriger angeſetzt ft, als nach dem Durchſchnitts⸗ 
ſatze von 1858 zu normiren wäre, darauf hingemiefen, daß in der ſich 
bieraus ergebenden Mehreinnahme welche ſich nach Ausweis der Abſchlüſſe 
der drei erſten Snartale des lettverſtoſſenen Jahres wahrſcheinlich noch ſtel⸗ 
gern werde, ein tte gefunden werde, den zu niedrig befoldeten Juſtizbe⸗ 
amten wenigstens theilwelſe eine entſprechende Gehaltserhöhung und zwar 
ohne Hilfe neuer Steuerauflagen zufließen zu laſſen. Durch eine ſchwan⸗ 
kend aufgefaßte Frageſtellung des peäfidenten wird diefe Betrachtung zu 
einer Nejolution des Hauſes erhoben, welche da die Rechte hauptſächlich das 
für geſtimmt, nachträglichen lebhaften geſchaftsordnungs mäßigen Anfechtun⸗ 
gen unterliegt. Wentzel, v. Patow, Brohm, Oſterrath äußern ſich 
dabei, ohne daß ein definitiveres Reſultat 7 5 erzielt wurde. — Bei dem 
Aach dae für die Untergerichte wird nach 5 aßgabe der Kommiffion, die 
Anſicht ausgeſprochen, daß die Entſchädigungeſumme der früheren Patrimo⸗ 
nialrichter nicht im eigentlichen Ausſterhepoſten fei, fondern fortgeführt werden 
ſolle, ſo lange noch berechtigte Aplus geſorn en den ſeien. Die ver⸗ 
ſchiedenen, ſchon mitgetheilten Anträge, affen Beſold der Suftigorganifation 
zum Zweck einer Verminderung reſp. den die Beſchränka der Beamten ver: 
anlaßt den Berichterſtatter Schier benden u protefiſe der Obergerichte 
im Intereſſe der wiſfenſchaftlichen Solche Verminderung leitet v. Patom 
weift auf Weſtfalen hin, wo eite ſparungsanträge nur eiident wünſchens⸗ 
werth ſei. So lange man gegen ge nur einwende, ihr Er⸗ 


ſo lange werde man zu kei 1 
trag ſe nicht bedeutend Aden beſtrritet die Zuträglichkeit in u gabebe- 


. Roh den 1 e u 

(rintung geangen, Beeithaupt, in Sint auf Vie Michel 
des erfupeens, welche bei größerer Entfernung der Obergerichte zu bedeu⸗ 
für die Parteien führen würde. Reichens perger für den 

tenden „ da die Kommunikation jest ſehr erleichtert fei, außerdem es Pflicht 
der laser ſei, bei dergleichen Plänen der Regierung zur Seite zu ſtehen 


gegen den Widerſtand der intereſſirteren Staatsbehörden. Die Beſchränkun 
in Weſtfalen ſei nach 5 Zahlen der Gerichtseingeſeſſenen rs 
dings rathſam, und die Verſchiedenheit der Lokalrechte in jener Provinz werde 
nicht verletzt, wenn in dem kombinirten Oberkollegium ſich Vertreter dieſer 
verſchiedenen Rechtskunde fänden. — Uuch am Rheine ſei eine Verſchmelzung 
einzelner Friedensgerichte ganz wohl thunlich. v. Gerlach tritt dem Antrage 
nur bei, in ſofern eine Vereinfachung der Untergerichte durch Beſchränkung 
der Kollegialität möglich ſei. Da egen iſt er gegen eine Reduktion der Ober⸗ 
gerichte, vielmehr wünfcht er eine Wede übertragung mancher durch die Juſtiz⸗ 
organiſation von 1840 den Obergerichten entzognen Geſchäfte an die Obergerichte, 
zur Beſchraͤnkung der Zahl der Unterrichterſtellen. Graf Schwerin em⸗ 
fiehlt eine einfachere Einrichtung des Hypothekenweſens, wie ſolche z B. 
in dem von ihm ſonſt nicht allzuſehr verehrten Mecklenburg, auch in Pom⸗ 
mern beſtehe. Er verweiſt dabei auf die Vorſchläge der Götzeſchen Schrift. 
— Der Juſtizminiſter. Die Beſchränkung der Obergerichte habe die Re⸗ 
gierung ernſthaft beſchäſtigt, Nützlichkeitsgründe ſeien dagegen geltend ge⸗ 
macht worden, aber eine abfolute Unentbehrlichkeit ſpreche nicht wider den 
Vorſchlag. Die Aufhebung der Gerichte von Ehrenbreitſtein und Greifswalde 
falle mit der Frage nach Abänderung des dort geltenden eigenthümlichen 
Rechts zuſammen, ſei alſo hier und jetzt noch nicht zur Entſcheidung zu brin⸗ 
gen. In Weſtfalen beſtehe allerdings eine Abnormität, aber das Gericht 
zu Hamm, auf das man dabei beſonders hinweiſe, ſeilgegenwärtig ſehr ſtark 
beſchäftigt, liege inmitten eigenthümlicher Rechtsformationen, und gegen feine 
Aufhebung hätten ſich 1854 die kompetenten Stimmen faſt einſtimmig aus⸗ 
geſprochen. Aehnlich ſeien die Verhältniffe in Halberſtadt. Die Erſparniß 
durch Aufhebung dieſer vier Gerichte, etwa 30,000 Thaler, würde in 
ſtarkem Maße durch den nothwendig werdenden Erſatz abſorbirt wer⸗ 
den. Eine Veränderung der Orgamifation der Untergerichte ſei jetzt, kaum 
8 Jahre nach der Reform von 1849, nicht zu empfehlen, in der Provinz 
Sachſen ſei eine ſolche in 30 Jahren dreimal eingetreten, und ein einziges 
ng a habe bisher eine Rothwendigkeit von Reformen e — 
Die Verbeſſerung im Vormundſchaftsweſen ſei ſeit längerer Zeit ventilirt. 
Man habe eine Verlegung der Majorennität von 24 auf 21 Jahre vorge: 
ſchlagen, ſei aber auf entſchiednen berechtigten Widerſtand geſtoßen. Eben 
ſo wenig ſei in andern Vorſchlägen, welche den Vormündern größere Frei⸗ 
heit ihres Wirkens vindiziren wollten, eine prinzipielle Einigung bisher zu 
exreichen geweſen. Ueberhaupt trete hier, wie oft, der Fall ein, daß Vor⸗ 
ſchläge, die in ihrer Allgemeinheit ſehr plauſibel ausſehen, bei der Ausfüh⸗ 
rung im Detail auf die gewichtigften Bedenken und Hinderniſſe ſtoßen. 
Er ſtimme deshalb gegen die Reſolutionen der Kommiſſion. — Der Antrag 
auf Beſchränkung der Ober⸗ und Vereinfachung der Untergerichte wird 
hierauf vom Hauſe abgelehnt. Bei dem Antrage, betreffend 
das Hypotheken- und Pupillenweſen, erinnert Lette an die nahe lie⸗ 
gende Möglichkeit, in Armenvormundſchaftsſachen die Juſtizverwaltung zu 
entlaſſen, ſowie an den guten Einfluß, welchen eine ordentliche ländliche Ge⸗ 
meindeordnung er zur Rechten) auch auf dieſem Gebiete üben würde. — 
Mathis hebt als Beweis der gegenwärtigen Uebelſtände hervor, daß die mei⸗ 
ften Minderjährigen durch ausdrücklichen Willen der Erblaſſer von der Ver: 
mögensverwaltung des Vormundſchaftsgerichts befreit würden. Wentzel 
bemerkt, daß, wie vichtig auch das Vorangehende wäre, doch jetzt nicht der 
Zeitpunkt für Anregung ſolcher weitgreifender Reformen ſei. v. Gerlach. 
Die „Vormünderbefreiung“ beweiſe nichts gegen das Vormundſchaftsweſen, 


es trete nur ein, wenn der Erblaſſer Guratoren feines vollen Vertrauens 


finde. — Der Kommiſſionsantrag wird hierauf ange — 

Antrag will eine ler ber Dikeauelrfaſſang in 1 2 e 
tung. Der Juſtizminiſter bemerkt, daß der Antrag eine unmittelbare 
Wirkung nicht ausüben könne, der Antrag fällt. — Die Zahlenanſätze des 
Etats werden hierauf ohne Diskuſſion genehmigt, nur bei dem Poſten von 
300,000 Thlr. für Gefängnißbauten regt Gr. Pfeil (Neurode) die Bedenken 
an, welche in der gewaltigen Zunahme der Gefangnen und ihrer Koſten lie⸗ 
gen. Er will zur Verleſung von Auszügen aus Gefängnißverwaltungsbe⸗ 
richten ſchreiten, wird indeß auf lauten Einſpruch der Rechten vom Präſi⸗ 
denten bedeutet, daß dergleichen hierher nicht gehöre Der Redner, 
ſchließt mit dem Verſprechen, einen auf Grund eines Artikels der „Berliner 
Revue“ zu formirenden Antrag in Bezug auf dieſen Gegenſtand fpäter ein: 
zubringen. 

Die letzten Gegenftände der Tagesordnung find Petitions⸗Berichte. 
Die Kommiſſion für das Juſtizweſen hat für die in ihr Reſſort fallenden 
durchgängig Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Molinari wünſcht 
Ueberweifung zur Berü ſichtigung 9 Petition des Kommerzien⸗Raths 
Förſter in Grünberg, welche eine 155 gung der geſetzlichen Beſtimmungen 
wünſcht, nach welchen den Fabrikarbei ern das volle Lohn zu Gunſten eines 
Dritten eingehalten werden könne. as tiaminiftee erörtert die Mo: 
tive, welche bereits früher einen abſchlägigen Beſcheſd auf daſſelbe Geſuch 
veranlaßt. Der Arbeitgeber werde ich a beſondere Rechnungsverhältniſſe 
bei Theilabzügen nicht einlaſſen bag au ſchlechte Arbeiter würde durch 
eine Nachſicht in dieſer Geſetgebung DB uſtigt im Verhaͤltniß zum Rechte 
des Gläubigers. Graf Pfeil (Neurode) für die Petition im Hinweis auf 
die Zuſtände bei den Bergwerksorbeitern. Heer Diergardt ſpricht „zur 
Sache“ — ein Weiteres iſt nicht zu verſtehen. Das Gleiche iſt vom Abg. 
Wentzel zu melden, der eine ſpeiifiſch juriſtiſche Streitfrage hierbei ange: 
regt zu ſehen ſcheint, und deshalb Ueberweiſung an das Minifterium wünſcht, 
worauf indeß der Juſtiz⸗Miniſter anwortet, daß eine Konſultirung der 
Gerſchtshöfe kein neues Material ergeben würde, und daß Detallfragen nicht 
bei der geſetzgeberiſchen Thätigkeit geltend gemacht werden dürften. Die Peti⸗ 
tion wird der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Eine Anzahl Zweihüfner aus Kuhsdorf, oſtpriegnitzer Kreifes, beſchweren ſich 
darüber, daß dieſelben Grundſätze, welche bie Sintommenfteuer-@infhägunge- 
Kommiffion der Oftpriegnig zur Ermittlung der Bodenrente einkommenſteuer⸗ 
pflichtiger Grunddeſitzer anwendet, nicht auch bei Ermittlung der Bodenrente 
Elaffenfteuerpflichtiger Grundbefiger angewendet werde. Die Kommiſſten hat 
Uebergang zur Tagesordnung empfohlen; arkort, Lette und v. Herte⸗ 
feld empfehlen Ueberweiſung an die Staatsregierung; der 3 
ſter proteſtirt dagegen, daß die Verwaltung generelle Grundfäge bei Beur⸗ 
tbeilung der Bodenrentenhöhe hier ausſprechen folle, — Kühne (Erfurt) 
führt aus, daß Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer nach ganz verſchiedenen Prin⸗ 
zipien veranlagt werden müſſen, darum ein Urtheil über Gerechtigkeit des 
Maßſtabes in einem einzelnen Falle hier nicht zu fällen fei. — Für den 
Uebergang zur Tagesordnung ſtimmt die Rechte, Graf Schwerin u. A.; 
derſelbe iſt angenommen. — Eine Anzahl Weinbergsbeſitzer aus Ahrwei⸗ 
ler beſchweren ſich über die Ueberbürdung, die ihnen durch Reviſion der 
Klaſſifikation der Weinſteuer zugefügt worden ſei, indem die höhere Beſteu⸗ 
rung der Rothweine gegenwärtig nach den Konfunkturen nicht mehr gerecht⸗ 
fertigt ſei. Die Kommiffion iſt zur Tagesordnung gegangen, da die Regſe⸗ 
rung, nach deren Erklärung, mit Erörterung der Sache beſchaͤftigt ſei. — 
Abg. Clotten empfiehlt Ueberweifung an die Regierung; der Finanz⸗ 
minifter wiederholt obige Erklärung; die Petition wird der Regierung 
überwieſen. 9 1 

Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr, die nächſte wird Donnerstag 10% uhr 
botiftaden, zus 3 — von Budget: und Petitionsberichten. 


Berlin, 7. März. Ihre Mojeftäten der König und die Kö⸗ 
nig in haben Allerhöchſtihren Wohnſitz heute nach Charlottenburg verlegt. 
9. März. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Superintendenten und Pastor primarius Poſtel zu Goldberg 
im Regierungsbezirk Liegnitz, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife; fo wie dem Kammerherrn und Majoratsherrn Hugo 
Friedrich Erdmann von Wilamowitz-Moellendorff auf Gadow, 
im Kreiſe Weſtpriegnitz, die Grafenwürde zu verleihen. 

Der vormalige Obergerichts-Aſſeſſor und Kreisrichter Vilter in 
Berlin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Goldap und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu In⸗ 
ſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Goldap, ernannt wor⸗ 
den. — Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Guben, Albert 
Lehnerdt, iſt der Oberlehrer⸗Titel verliehen, ſo wie die Berufung des 
Dr. Georg Seibert und des Dr. Ernſt Kleinpaul zu ordentlichen 
Lehreru an der Realſchule zu Barmen genehmigt worden. Se. 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Finanz⸗ 
rath Geim im Finanzminiſterium die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 9. März. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Seine 
Majeſtät der König nahmen vorgeſtern Vormittag iu Berlin die 
Militair⸗Meldungen entgegen und demnächſt die gewöhnlichen Vorträge; 
empfingen um 123 Uhr Se. kaiſ. Hoheit den Großfürſten Michael, 
Höchſtwelcher Nachts von Weimar angekommen war, und fuhren um 
3 Uhr beim kaiſ. ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel vor, um Sr. kaiſ. 
Hoheit einen Gegenbeſuch zu machen. Um 4 Uhr fand bei Ihren 
köͤnigl. Majeſtäten aus Veranlaſſung der Anweſenheit des Großfürſten 
Familien⸗Diner im Schloſſe ſtatt. Abends beſuchten Se. Majeſtät das 
Concert im Opernhauſe, dem auch Se. k. Hoheit beiwohnte, und be⸗ 
gaben Sich nach demſelben nach dem Schloſſe zu Charlottenburg, 
wo Ihre Majeſtät die Königin ſchon zuvor eingetroffen waren, um 
Allerhöchſtihren Wohnſiz nunmehr hier zu nehmen. Geſtern wohnten 
Ihre königl. Majeſtäten in der k. Schloßkapelle dem vom Generals 
Superintendenten Hofprediger Hoffmann gehaltenen Gottesdienſte bei. 

Auf den Antrag des Hauptbank-Direktoriums hat der Hr. 
Handelsminiſter die Herabſetzung des Disconto's bei der Preu⸗ 
ßiſchen Bank auf 5 pCt. für Wechſel genehmigt. Der Discont für 
für Lombard bleibt auf 6 pCt. 


Dem Vernehmen nach ſind der Chef der Marineſtation der Oſtſee, 
Kontre⸗Admiral Schröder, und der Kapitän zur See Donner hier⸗ 
her berufen worden, um an den Konferenzen Theil zu nehmen, in 
welchen die einer Aenderung unterworfenen Prüfungsbedingungen für 
die verſchiedenen Chargen der Seeoffizier-Korps einer Berathung un⸗ 
terzogen werden. Außer dem ſogenannten Eintritts-Examen für See⸗ 
kadetten-Aſpiranten werden noch zwei Prüfungen abgehalten, die um 
Seekadetten (Fähndrichs-Rang) und die zum Fähndrich zur See, an 
welche letztere ſich noch ein beſonderer Abſchnitt, Artillerie- und Dampf⸗ 
maſchinenkunde umſchließend, ſpäter, doch vor der Beförderung zum 
Lieutenant zur See, anreiht. Die theoretiſche Vorbereitung zu dieſen 
Prüfungen geſchieht im Seekadetten-Inſtitut in drei Kurſen, die prak⸗ 
tiſche während (in Summa) ſechs Jahre an Bord der in Dienſt ge⸗ 
ſtellten königl. Schiffe. — Nachdem der Miniſterpräſident Frbr. von 
Manteuffel geſtern Abend aus der Niederlauſitz bier eingetroffen iſt, 
trat das Staatsminiſterium heute Mittag in einer Sitzung zuſammen. 

— Vor einiger Zeit gelangte die Nachricht in die Oeffentlichreit, 
daß hinterlaſſene Manuſkripte von dem berühmten Philoſophen Imma⸗ 
nuel Kant ſich vorgefunden hätten und im Beſitz eines Groß-Neffen 
deſſelben wären. Dieſelben, aus Konvoluten von mehr als 100 Bo⸗ 
gen beſtehend, ſollten verkauft werden. Wir können jetzt binzufängen, 
daß die Manuſktipte zu dieſem Zwecke gegenwärtig bierhergeſandt find, 
und bei Herrn Koch, Friedrichsſtraße 200, zur Anſicht liegen. 

— Am 7. d. M. ſtarb zu Koblenz der Inſpekteur der 3. Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion, General-Major Fiſcher, in Folge eines Lungenſchla⸗ 
ges. — Der Oberſt und Kommandeur der 1. Garde-Kavallerie-Bri⸗ 
gade, Freiherr v. Czettritz und Neuhaus, welcher am Sonnabend 
bier eingetroffen, hat ſich zur Uebernahme ſeines Kommandos nach 
Potsdam begeben. — Der Oberſt⸗Lieutenant und Chef der Abtheilung 
für die Armee⸗Angelegenheiten, v. Clauſewitz, welcher fi behufs 
Inſpizirung des Militär-Knaben⸗Erziehungs-Juſtituts zu Annaburg 
dorthin begeben hatte, iſt wieder hierher zurückgekehrt. (Berl. Bl.) 

— Die außerordentlichen Zollvereins-Konferenzen über 
weitere Verkehrs⸗Erleichterungen zwiſchen dem Zollverein und Oeſter⸗ 
reich beginnen heute hierſelbſt unter dem Vorſitze des Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Delbrück. Als Kommiſſarius des Finanzminiſteriums 
wohnt der Geh. Ober-Finanzrath Henning den Sitzungen bei. Von 
Hannover wird der General⸗Zolldirektor Albrecht, von Sachſen der Zoll: 
und Steuerdirektor v. Schimpff, von Baiern der Minifterialrath 
Meixner (die Nachricht einiger Zeitungen von ſeinem Tode beruhte auf 
einem Irrthum), von Baden der Miniſterialrath Schmidt, vom Groß⸗ 
berzogthum Heſſen der Oberſteuerrath Halwachs, von Naſſau und Ol⸗ 
denburg der Geſchäftsträger v. Liebe als Bevollmächtigter erwartet. 

. Pr. 3.) 

Berlin, 8. März. [Der Konflikt mit Dänemark.] 
Nachdem der Abgeſandte der däniſchen Regierung, Hr. v. Bülow, 
Berlin verlaſſen hat, um ſich nach Wien zu begeben, verlautet, daß 
ſeine Sendung hierher vollſtändig ohue Erfolg geblieben ſei. Es iſt 
vorauszuſehen, und es ſcheint dieſe Vorausſicht auch bereits auf den 
Gang der Verhandlungen beſtimmend eingewirkt zu haben, daß. es 
Hrn. v. Bülow in Wien eben fo wenig gelingen werde, dem Zweck 
feiner Miſſton zu genügen. Es ſoll bereits zwiſchen unſerer und der 
öſterreichiſchen Regierung über eine neue der Bundes⸗Verſammlung 
zu machende gemeinſchaftliche Vorlage eine Einigung erzielt fein. Die: 
ſelbe wird den Zweck haben, der Bundes⸗Verſammlung von dem gegen- 
wärtigen Stande der Verhandlungen mit Dänemark Kenntniß zu 
geben. Gleichzeitig heißt es, Preußen und Oeſterreich würden den 
Verſuch, das Kabinet in Kopenhagen zu einer der deutſchen ſich nä⸗ 
hernden Auffaſſung feines Verbältniſſes zu den Herzogthümern zu 
bewegen, erneuern. 8 
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— Die vom 23. v. M. datirte Note des däniſchen Miniſters 
des Auswärtigen, Herrn von Scheel, an den däniſchen Geſandten 
in Wien, Grafen Bille Brahe, deren Wortlaut die „Independance 
belge“ mittheilt, ſtützt ſich zur Widerlegung der öͤſterreichiſchen Depeſche 
vom 26. Oktober v. J. weſentlich auf eine der Note ſelbſt beigegebene 
Denkſchrift. In dieſer Denkſchrift ſind, wie die Note hervorhebt, alle ſeit 
1852 in der Provinzialverfaſſung des Herzogthums Holſteins vorge: 
nommenen Veränderungen genau auf demjenigen verfaſſungsmäßigen Wege 
bewirkt worden, welchen das Patent vom 28. Januar 1852 vorgezeich⸗ 
net habe. Der Einwurf, daß die bolſteiniſchen Provinzialſtände über 
den Inhalt der gemeinſchaftlichen Verfaſſung nicht zu Rathe 
gezogen ſeien, erledigte ſich von ſelbſt dadurch, daß vor Erlaß dieſer 
letzteren die Kompetenz der gedachten Provinzialſtände zur Berathung 
darüber ausgeſchloſſen worden ſei. Nachdem es auf dieſe Weiſe 
offenkundig feſtgeſtanden, daß die däniſche Regierung die gemeinſame 
Verfaſſung weder dem Gutachten, noch der Abſtimmung der Provin⸗ 
zialvertretungen zu unterwerfen beabſichtige, ſei die gedachte Ver⸗ 
faſſung vom 26. Juli 1854 oktroyirt und derzeit weder von den Ka: 
bineten von Oeſterreich, noch von Preußen irgend ein Entwurf mit 
Rückſicht auf Holſtein⸗Lauenburg erhoben. Da nunmehr die Ver⸗ 
faſſungs⸗Verhältniſſe definitiv geordnet feien, würde, ohne die Autori⸗ 
tät der Krone Zu erſchüttern, die definitiv feſtgeſtellte gemeinſame Ver⸗ 
faſſung nachträglich der Berathung der holſteiniſchen Provinzial⸗ 
ſtände oder der lauenburgſchen Ritter- und Landſchaft zu unter⸗ 
breiten ſein. Ein ſolches Verfahren würde auch ohne prak— 
tiſches Intereſſe fein, da der Reichsrath der geeignete Bo⸗ 

den ſei, etwaige Wünſche wegen Veränderungen in der gemeinſa⸗ 
men Verfaſſung zur Geltung zu bringen. Was die Frage wegen der 
bolſteiniſchen und lauenburgiſchen Domänen betreffe, habe die däniſche 
Regierung, wie bereits in der früheren Denkſchrift dargethan worden, ihrer 
Pflicht und ihrem Rechte gemäß gehandelt, und würden ſich die dahin 
zielenden und die ſonſtigen, die Provinzial⸗Verfaſſung Holſteins betref⸗ 
fenden Wünſche und Meinungsverſchiedenheiten erledigen laſſen, ſobald 
die däniſche Regierung wegen Reviſion derſelben die erforderlichen Vor⸗ 
ſchläge machen werde. Zugleich erkläre ſich die däniſche Regierung be: 
reit, den mit der traditionellen Vereinigung Dänemarks und der Her⸗ 
zogthümer verträglichen Weg zur anderweitigen Erledigung der Do— 
mänenfrage einzuſchlagen. Zum Schluß wird noch wegen Feſtſtellung 
der Grenze bemerkt, daß die betreffende Kommiſſion ihre Thätigkeit 
nicht habe fortſetzen können, weil die von Preußen verlangte Feſtſetzung 
der hiſtoriſchen Grenze ſich als unzuläßig herausgeſtellt habe. 
(B. B. 3.) 
pi. C. Bei den Straf⸗Anſtalten zu Krone, Rawitſch, Graudenz, Halle, 
Lichtenburg und Naugard, deren Spezial⸗Etats neu regulirt ſind und wo da⸗ 
her der vorliegende Staatshaushalts⸗Etat gegen den cüheren Veränderungen 
nachweiſt, ergiebt ſich durchweg eine Zunahme der Zahl der Sträflinge; da⸗ 
gegen ift nur bei einer Anſtalt, der zu Polniſch⸗Crone der durchſchnittliche 
rbeitsverdienſt geſtiegen, bei den übrigen aber gefallen. Im Ganzen ges 
nommen ſtellte ſich im Jahre 1857 die Zahl der Gefangenen auf 6757 (5184 
im Vorjahre), der Arbeitsverdienſt überhaupt auf 103,683 Thlr. (102,597 
i. V.) und der durchſchnittliche Arbeitsverdienſt für den Kopf auf 15 Thlr. 
10 Sgr. 4 Pf. (19 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf i. B.) 
Zur Erklärung dieſer unerfreulichen Erſcheinung bemerkte der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius in der Budget⸗Kommiſſion zuvörderſt im All⸗ 
emeinen, daß die Ueberfüllung der Strafanſtalten einer angemeſſenen und 
ohnenden Beſchäftigung der Sträflinge ſehr hinderlich ſei, und daß die Höhe 
des durchſchnittlichen Arbeitsverdienſtes von vielen zufälligen Umftänden, na⸗ 
mentlich von der Arbeitsfähigkeit der gerade vorhandenen Sträflinge abhänge. 
Die Zahl derjenigen Gefangenen, welche ganze oder halbe oder nur Lehr⸗ 
lings-Penfa verrichten könnten, ſei in den einzelnen Jahren eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene. Auch wirkten nicht ſelten Krankheiten auf den Arbeitsverdienſt 
ungünſtig ein. Was ſodann die einzelnen Anſtalten anlange, fo liege bei 
Naugard der Grund des geringeren Arbeitsverdſenſtes einerſeits darin, daß mit den 
Gefangenen nicht unbeträchtliche öffentliche Bauten ausgeführt worden wä⸗ 
ren, wofür ein beſonderer Lohn nicht berechnet wäre, aͤnderſeits darin, daß 
der Arbeitsunternehmer, welcher die meiſten Gefangenen früher befchäftigt 
habe, den deshalb mit der Anſtalt abgeſchloſſenen Kontrakt aufgelöſt habe 
und die Direktion die Gefangenen nunmehr auf eigene Rechnung beſchäftigen 
müſſe. In Halle und Lichtenburg ferner wären die Sträflinge früher viel⸗ 
fach mit Wollkämmen beſchäftigt worden und hätten diefelben dabei 6 bis 
7 Sgr. täglich verdient, während der Lohn für die ſonſt in den Anſtalten 
ewöhnlichen Arbeiten etwa 3 Sgr. betrage. Seitdem aber auch bei dem 
Boltimmen die Maſchinen an Stelle der Handarbeit getreten wären, wäre 
dieſe lohnendere Beihäftigung in jenen Anſtalten faſt ganz weggefallen. 
Von einer Seite der Kommiſſion wurde jedoch hervorgehoben, daß das 
Herabgehen des durchſchnittlichen Arbeitsverdienſtes um fo auffallender ſei, 
als von dem Geſetze über die Beſchäftigung der Sträflinge im Freien eher 
eine Steigerung hätte erwartet werden dürfen, und daß es darnach den An 
ſchein gewinne, als ob die Strafanſtalts⸗Verwaltungen von den ihnen durch 
jenes Geſeg gegebenen Befugniſſen nicht hinlänglichen Gebrauch mache. 
Von Seiten des Herrn Regierungs⸗Kommiſſarius wurde hierauf er⸗ 
widert, daß die Strafanſtalts⸗Direktionen angewieſen wären, von der durch 
das mehrgedachte Geſetz gegebenen Erlaubniß zur Beſchäftigung der Gefan⸗ 
genen im Freien Gebrauch zu machen, wo ſich eine geeignete Gelegenheit 
dazu darbiete, und daß dies, ſoweit dies von hier aus beurcheilt werden könne, 
auch wirklich geſchehe. Die bisher gemachten Erfahrungen wären noch zu 
neu und zu wenige, um über die N "mean jener Beſchäftigungswe ſe 
ſchon jetzt ein entſcheidendes Urtheil fällen zu können. Was die davon er⸗ 
warteten finanziellen Vortheile anlange, fo ſtänden dieſelben keinesweges un: 
zweifelhaft feſt. Die höhere Einnahme an Arbeitslohn werde theils durch 
die Transport⸗ und Bewachungskoſten, theils durch die vermehrten Ausgaben 
für Nahrung und Kleidung erheblich gemindert. Denn die Erfahrung habe 
gelehrt, daß die Sträflinge bei der ſchweren ländlichen Arbeit eine kräftigere 
Koſt haben müßten, als in der Anſtalt beſtimmungsmäßig gewährt werde, 
und daß die Kleidung ſich bei jener aus begreiflichen Gründen viel ſtärker 
abnütze. Auch ſei nicht zu überſehen, daß die Sträflinge nur einen Theil 
des Jahres im Freien beſchäftigt werden könnten, und, wenn fie im Winter 
in die Anſtalt zurückkehrten, der daſelbſt üblichen Arbeiten ſo entwöhnt 
wären, daß ſie darin nicht das leiſteten, was ſie bei ununterbrochener Be⸗ 
ſchäftigung darin geleiſtet haben würden, wo;u noch komme, daß es bei der 
Rückkehr zahlreicher im Freien befchäftigt geweſener Sträflinge in die An⸗ 
—— häufig an lukrativen Beſchäftigungen in denſelben fehle. Die königl. 
egierungen wären daher jängſt durch eine Eirkular⸗Verfügung aufgefordert 
worden, unter Berückſichtigung der eben gedachten Momente näher zu prü⸗ 
fen, wie ſich bei der Beſchäftigung der Sträflinge während des Sommers 
im Freien und während des Winters in der Anſtalt der Arbeitsverdienſt für 
das ganze Jahr ſtelle und in wie weit die höhere Einnahme daraus durch 
die oben bezeichneten Mehrkoſten aufgewogen werde. 
Die re ahl der Gefangenen in den Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Ge⸗ 
fangen⸗Anſtalten im Jahre 1856 betrug 23,912, für welche ein Zuſchuß aus 
der Staatskaſſe von 1,228,085 Thlr., oder von rund 51 Thlr. für den Kopf 
erforderlich war. ; 

Poſen, 9. März. Mit dem geſtrigen breslauer Abendzuge traf 
der junge Graf Dzialynski mit feiner Gemahlin, geb. Prinzeſſin Czar⸗ 
totyska hier ein. — Der Graf Grabowski-Grylewo, welcher in Weſt⸗ 
preußen und Poſen einen ausgedehnten Grundbefig hat und zu den 
wohlhabendſten Einwohnern der Provinz gehört, iſt am geſtrigen Tage 

auf ſeinem Gute Grylewo geſtorben. — Zu dem Tagesgeſpräche ge- 
hört ein Duell, welches kürzlich unweit Poſen zwiſchen Hrn. v. 3. 
und Hrn. v. D. ſtattgefunden haben foll, indem die Duellanten auf 
Stühlen ſitzend die Kugeln wechſelten. Der Herausforderer foll 
eine leichte Verletzung davon getragen haben. Die Veranlaſſung wird 
verſchieden angegeben. (Poſ. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 7. März. Geſtern Morgen wurde den Geſandten Eng⸗ 
lands, Rußlands und Oeſterreichs das Protokoll der erſten Sitzung 
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Unterſchrift zugeſandt; zugleich wurden dieſelben zu einer neuen Sitzung 
auf heute Nachmittags 1 Uhr eingeladen. Der preußiſche Geſandte, 
Graf Hatzfeldt, erhielt dieſe Einladung ebenfalls, während der ſchwei⸗ 
zeriſche Bevollmächtigte, Dr. Kern, benachrichtigt wurde, daß ſein Er⸗ 
ſcheinen in der Konferenz in der erſten Sitzung der nächſten Woche 
gewünſcht werde. Geſtern Abend mußte die Stunde der Zuſammen⸗ 
kunft eine Abänderung erfahren, weil die feierliche Sitzung des Staats- 
raths unter dem Vorſitze des Kaiſers heute fortgefegt werden ſollte 
und der Miniſter des Auswärtigen wie ſeine Kollegen dieſer Sitzung 
beiwohnen müſſen. Die betreffenden Geſandten ſind daher heute Mor⸗ 
gen benachrichtigt worden, daß die Sitzung der Konferenz erſt auf 
heute Abend 6 Uhr beſtimmt worden ſei. ; 

In der vorgeftern abgehaltenen erſten Konferenz in der neuen⸗ 
burger Angelegenheit follen die Geſandten der vertretenen vier 
Mächte ſich bereits über einen Ausgleichungs⸗Vorſchlag geeinigt haben, 
deſſen Ausgangspunkt die Unabhängigkeit Neuenburgs von jeder aus⸗ 
wärtigen Souveränetät ſein würde. Es ſcheint, daß dieſer Ent⸗ 
wurf ſchon vorher von dem Grafen Walewski formulirt, den übri⸗ 
gen Bevollmächtigten vertraulich mitgetheilt und von ihnen ge⸗ 
billigt wurde, ſo daß nur das Protokoll zu vollziehen war. 
Es iſt alſo, wie Preußen beantragt hatte, von den übrigen 
Mächten die Initiative ergriffen und in der heutigen zwei⸗ 
ten Sitzung dem Grafen Hatzfeld das von dieſen für geeig⸗ 
net erachtete Projekt vorgelegt worden. Ob der preußiſche Ge: 
ſandte mit hinreichenden Inſtruktionen verſehen war, um ſofort eine 
Erklärung abzugeben, oder zunächſt an ſeinen Hof berichten wird, dar⸗ 
über verlautet noch nichts Beſtimmteres. Sobald dieſe Erklärung vor⸗ 
liegt, wird in einer dritten Sitzung auch der ſchweizeriſche Bevollmäch⸗ 
tigte erſcheinen. — In der Perſon des Fürſten Danilo rückt bereits 
eine neue Frage bean, die hier gelegentlich ihre Löſung erwarten 
dürfte. Schon während des orientaliſchen Krieges waren franzöſiſche 
Agenten wiederholt bemüht, in die Verhäliniſſe Montenegros einzu: 
greifen, und die hieſigen offiziöſen Blätter ließen gelegentlich warme 
Sympathien für deſſen Zukunft blicken. Die Ankunft des Fürſten, um 
einen günſtigen Schiedsſpruch für feine Sache anzubabnen, iſt nun die 
Frucht dieſer ſeit lange aufgewandten Vorbereitungen. Der Fürſt 
führt ein ziemlich glänzendes Gefolge mit ſich, und es kann nicht feb⸗ 
len, daß er, da Feruk Khan allmälig abgenutzt iſt, zunächſt vorzugs⸗ 
weiſe die Neugierde der Pariſer feſſeln wird. Vorläufig widmet die 
„Patrie“ dem Ereigniß einige wohlgefällige Bemerkungen. Sie 
glaubt, daß die Reiſe beſonders dem wiener Kabinette großen Kummer 
verurſache; es ſei das erſtemal, daß ein Fürſt von Montenegro in 
Staatsgeſchäften nach Paris komme; ſie wandten ſich ſonſt nach 
Petersburg und Wien. Paris ordne alſo beute nicht allein die großen 
europäiſchen Konflikte, ſondern auch die weniger beträchtlichen. Dies 
ſei der glänzendſte Beweis für den Geiſt der Weisheit und der Mäßi⸗ 
gung, welche die Regierung des Kaiſers beſeelen. (N. 3.) 


Breslau, 10. März. (Polizeiliches. 

[Beabſichtigter Betrug.] Am 8. d. Mts. Abends ließ ſich ein hie⸗ 
ſiger 15 jähriger Arbeitsburſche in einem Bäckerladen auf der Schmiedebrücke 
ein Brot im Werth von 5 Sgr. verabreichen, drückte jedoch der Verkäuferin 
in betrüglicher Abſicht ſtatt des Geldes einen Knopf in die Hand und ent⸗ 
fernte ſich eiligſt, wurde jedoch ſofort verfolgt und feſtgenommen. Bei der 
Revifion feiner Perſon wurde er im Beſitze eines bunten Hemdes gefunden, 
welches er felbftgeftändlich in der jüngſtverfloſſenen Zeit von einem in der 
Nikolai⸗Vorſtadt gelegenen Erodenplage entwendet hatte. 
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Berlin, 9. März. Die günftigeren Meldungen aus Paris und London 
wirkten heute in hohem Grade ermuthigend auf die hiefige Börſe. Bei re⸗ 
ger Stimmung und lebhaftem auf Effekten aller Kategorien ſich erſtrecken⸗ 
den Verkehr eröffnend, bewahrte die Börſe eine Feſtigkeit, die ſeit lange in 
dieſer Nachhaltigkeit vermißt wurde, bis zum Schluſſe. Die beſſere Geſtal⸗ 
tung der Geldverhältniſſe, die ſich auch in der Herabſetzung des Dis⸗ 
kontos der preuß. Bank ausſpricht, trug aber vor Allem zu dieſer Er⸗ 
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So wurden denn in darmſtädter Bankaktien ſchließlich Geſchaͤfte zu dem 
Ende geſchloſſen, um den Cours, der ſich von ſelbſt um „ über den Sonn⸗ 
abends⸗Schlußcours gehoben hatte, um noch % höher notiren zu laſſen. 
Eben fo erſcheinen Disconto⸗Kommandit⸗Antheile um „ begünſtigt, und 
vollends Deſſauer wurden von warmen Freunden der Bank bis um % % 
geſteigert, bis man zuletzt die Abſicht merkte und ſelbſt die Gouliffe ver- 
ſtimmt das Angebot zu dieſem Preiſe unerwiedert ließ. Auch preußiſche 
Handels⸗Geſellſchaft wurden anfänglich zwar % niedriger, ſpäter aber % 
höher als Sonnabend gehandelt, wozu freilich anzukommen blieb. — Oeſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien waren dagegen heute minder beliebt, als wäh⸗ 
rend der vorigen Woche. Auch preußiſche Bankantheile wurden y % nie: 
driger gehandelt. Berliner Handelsgeſellſchaft blieb offerirt, und Bank⸗ 
verein, deſſen Antheile mächtige Auſtrengungen 10 ſteigern ſuchten, erreich⸗ 
ten nichts weiter, als daß ſich zu 93% bis % einige Liebhaber fanden Für 
jaſſyer wollte man heute keinen der noch am Sonnabend bewilligten Courſe 
zugeſtehen. u: 

Die Eiſenbahnaktien übertrafen durch Lebhaftigkeit und Stärke der Um: 
füge den Verkehr der Bankpapiere. Vornämlich waren es wieder die ſchle⸗ 
ſiſchen Devifen, welche den Markt beſchäftigten. So handelte man koſeler 
anfänglich 1% % niedriger, fpäter aber 4% höher, fo daß ihre heutige 
Coursbewegung mit einer Befferung von 2 % reſultirt und die ſchon in der 
vorigen Woche escomptirte Mindeteinnahme pro Februar — die ganze Mo: 
natseinnahme beläuft ſich auf 26,800 Thlr. — mithin ſich heute wirkungs⸗ 
los erwies. Freiburger hoben ſich bei belangreichem Verkehr um % bis 1% 
und junge um 1 %. Für oberſchleſiſche war anfänglich nur ein um % % 
ermäßigter Cours zu bedingen, ſpäter bewilligte man den Sonnabends gefor⸗ 
derten Preis. Litt. B. beſſerten ſich dagegen um 1 %, während Litt. C. meift 
den letzten Cours behaupteten. Brieg⸗Keiſſer wurden höher, oppeln⸗tar⸗ 
nowitzer mit Neigung zu weiterem Steigen zuletzt etwa % 4 höher gehan⸗ 
delt. Für Franzoſen wurden zu Anfang bei einem kleineren Poſten 3 / Thlr. 
mehr bewilligt. Sie hielten ſich indeß nicht auf dieſer Höhe und ſchließen 
nur 1% Thlr beſſer. Bei amſterdam⸗rotterdamer ſah man ſich heute ge⸗ 
nöthigt, 2 % mehr zu bewilligen, zuletzt ließ indeß die Bereitwilligkeit, die: 
ſen Cours zuzugeſtehen, nach. Für ſtettiner bot man 1 %, für köln⸗minde⸗ 
ner 4 mehr. Potsdamer gingen weniger lebhaft um, und ſetzte ſich ihre 
Steigerung heute nur noch um 4, % fort. Von Rückgängen, die meiſt ge: 
eingfügig find, ift beſonders der der rheiniſchen bemerkenswerth, der bei den 
alten 1 %, bei den jüngſten % % beträgt. Steele: Bopmwinkler und bergiſch⸗ 
märkiſche waren 4 billiger. (Bank⸗ u. 8.3.) 

Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. „Berlin, 9. März 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (inel. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruſſia —. Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 etw. bez. u. Br. (incl. Div.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Div.) 
Stettiner Nationale 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 300 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 104½ Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 
(exel Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl, Divid.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — Ber: werks⸗ Aktien: Minerva 98 Br. 97%, Gl. 
(erel. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1, u. ll. 
105 Gl. (inel Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 106 Br. 

Die Börſe war auch heute in matter Haltung. Weimar. Bank⸗Aktien 
find 1% im Courſe gewichen und auch Norddeutſche Bank⸗Aktien waren nie: 
driger. Dagegen wurden Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Koburger und Deſ⸗ 
ſauer Credit⸗Aktien höher bezahlt. — Minerva⸗Bergwerk⸗Aktien erhielten ſich 


der neuenburger Konferenz vom Miniſter des Auswärtigen zur! merklich höher, a 97% % begehrt, unter 93 zeigten ſich aber keine Abgeber. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Berliner Börse vom 9. März 1857. 


Fonds- und Geld- Derser Ludwigsh.-Bexbacher;4 148 ½ a ½ bz. 
Freiw. Staats.-Anl. 4½99½ bz. Magdeburg-Halberst. 48 
Staats-Anl. v. 50/52 10 99% 6. a 

dito 18834 054% G. Me ee lea — = 

22 1851141, 109% be. dito ito 0.5 8 

dito 1855446 994% ba. Mecklenburger... 4 65 ½ bs. u. 6 

dito 1856141, 99 4. ba. — 1 

E em — enb,. . le 

Staats-Schnld-Sch... „3%, 184%, ba. Niederschlesische . , * 


Sechdl.-Pram.-Sch. 


2 
— 


Präm.-Anl. von 1855/31, 116, 6. dito Pr. Ser. J. II. „ bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% % G., 3% % — || dito Pr. Ser. s long B. 
(Kur- u. Neumärk.|3 574 B. dito Pr. Ser. IF. s 102% ba. 
E 8 2. 387% ba, Niederschl. Zweigb. ee ee 
S Posensche 4 99 8. Nordb. @r.-Wilh.) > 55%, ba. u. G. 
2 . 3% 86% B. dito Prior. 4% — 
Schlesische. . 3½ 86% bz. Oberschlesische A. % 140 ½ a 141 ba. 
2% Kur- u. Neumäürk 1 93 b. duo 5 3½% 134 ba. 
Z\Pommersche .. .|4 |92% bz dito - +] —[130 ba. 
& }Posensche . .|4 |91%, bz dite Prior. 2... = — 
2 (Preussische. 4 492½ ba. dito Prior. B. . 3 ½78½ B. 
2 Westf. u. Rhein.] 4 |% bz. dito Prior. D.. 4 90 B. 
2 Sschsische . 4 92, bz. dito Prior. K.. 3½ 77 % ba. 
Schlesische. 4 92% G. Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 68% n. 
Friedrichsd’or .... .|— |113%, bz. dito Prior, /....|5 100% @, 
Louisd’or ....... — 111012 d dito Prior. II. 5 100 ½ 6. 
> 0 5 er ‘ 105 ba. u. 6 
ito (St.) Prior. u - 
Ausländisohe Fonds. ER a 
* 0 . . * - * 
Oesterr. Metall. . . 45 |82% 6. Rabrort- Crefelder. 34,92 B. 
dito Oder Pr.-Anl. fn 107 ½ G. e Prior . i . 4½/98 B. 
dito Nat.-Anleibeſs |84% u. % ba. u G. dito Prior. II. 4 88½ B 
Hass.-engl. Anleihe ‚IB: 181% 8. Suede Prior. III. gtd hm. 
dito 5. Anleihe. 40 4 B. Hargard-p 435 2 5 
40. poln. Sch -Obl.|4' |83 etw. bz. u. G. dito A: Ya Ne San fehl 
poln. Pfandbriefe . .d |— — dito Prior... 9 
e dito 111 5 4 |91%, bz Thüringer 85 . Pk 325 15 J ba. 
Pola. Oblig. a 500 Fi.|4 86½ G dito Prior 44 90.0 2 
dito a 300 Kl. 4% C dito III. Em. . 4% %% b. 
dito a 200 Fl. — 22½ 6 || Wilhelms-Baha. .. 44 — _ 
Kurhess. 40 Thlr.. — |4l B. dito Prior. .. 4 486 B. 
9 — 28½ 6 ito III. Em. 441 ——— 
Baden 35 Fl. | 2 dito III. E 4% 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Preuss. Bank-Anth. . 4½137½ bz. 
Berl. Kassen-Verein 4 120 B. 
Braunschweiger Bank |1311, ba. 


Aotien-Course. 
Aachen-Düsseldorfer. 3 ½ 83 B. 


Aachen-Mastrichter 4 |624, a %, bz. Weimarische Bank .|4 123½ bz. 
Amsterdam-BRotterd. .|i |74 G. Rostocker * 4 —— - 
Bergisch-Märkische 4 |U0 bz. Goraer „ 4 106% etw. ba. 

dito Prior. J [10214 G. Thüringer 2 4 104% 6 

dito II. Em- ...|5 1021 6. Hamb. Nordd. Bank |4 |96 bz. u. 6 \ 
Berlin-Anbalter. . 4 |150 4 150%, ba. „ Vereins-Bank |4 96 B. 

dito Prior. 4 03 B. Hannoversche „ 4 113 B, 
Berlin-Hamburger . J [113% B. Bremer » 4 17 6, 

dito Prior 44½— — — Luxemburger ” 1 08 B. 

Dr 2 Lee Darmstädter Zettelb. |f 103%, G. 
Berlin-Potnd.-Magdb.|4 148 bz. 1 

aito Prior. A. % 19124 ba. Darmst. Creditb.-Act.j4 en a % ba. 

dito Lil. . 44, 60% ba n ((abgest.) |4 |1174% ba. 

dito Zi. B. |42|98% 6. Leipzig. Creditb.-Act| —|34Y, a % ba. u. B 
Berlin-Stettiner. . . 4 138 bz. u. G Meininger „ 4 18 B. 

dito Prior 44 —— — Loburger ” 4 |% ba. u. B. 
Breslau-Freiburger. 4 132 a 132½ bz. Dessauer 1 4 94% a ½ ba. 

dito neueste . 1 125 bz. u. G. Moldauer „ 4 105% B. 
Köla-Mindener . . .)31|153 6. Oesterreich. „ 5 1421, ba. 

dito Prior. 44½99 , ba Genfer „ 1 83 bz. 

in A. — Er ms Disc.-Comm -Anth, Az a 117% bu 6. 

dito IN Em. 1 892, ba rliner ee f ba. u. B. 

dito IV. Em. . |89% ba Preis, HandelnGen/d 8. C. 
Dasseldorf. Elberfeld ag RB. Schles. Bank-Verein 4 90 B., 95%, G. 
Franz. St.-Eisenbahn]d 163 à 162½ bz. Minerva-Borgw.-Act 8 B., 97 6. 

dito Prior. .3 1279 8. 5 104 ba. 


Berl. Waar.-Cred.-G.|4 


Berlin, 9. März. Weizen oc 4883 Thlr. — Roggen loco 427 — 
43½ Thlr., 84/85pfD. 42% Thlr. bezahlt, ſchwimmend 87pfd, 437% lr. 
pr. S2pfd. bezahlt, März und März⸗ April 43% — 43 / Thlr. bezahlt und 
Brief, 43 Thlr. Gld., Frühjahr 43% —43½ Thlr. bezahlt und Brief, 43% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 44 —43 % Thlr. bezahlt, 44 Thlr. Br., 43% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 44, —44½ Thlr. bezahlt und Gld., 44% Thlr. Brief. — 
Rüböl, loco 17 Thlr. Brief, März 16%, Thlr. bezahlt u. Gld., 17 Tylr. 
Sie April 17 Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 %—16'%, 
5 — 5 ans Brief, 16% Thlr. Gld., September - Oktober 154, —15% 

ble, bezahle, 15% ZHle, Beief, 15% Thle. Sid. — Leins 1 loco 16 Thlr 
bezahlt, erung 15% . Brief. — Spiritus ſoco ohne Thlr. 
bezahlt, M rz u. Maͤrz⸗ pril 28 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., April⸗ Mai 
2828 % bir bezahlt, 28 Thi Brief, 28 Thlr. GId,, Wal⸗ Jun 28% 
95 7 6 2% 1 a Thlr. Gld., Juni⸗Juli BY — 
bezahlt und Brief, 23% Thlr. Gld., Juli⸗ A 297 —20 % 
bezahlt, 20% Thlr. Brief, 20 Thie. Glb. zu wee e e. 
— 1 7 3 A Sie Denim in matter Hal⸗ 
nd niedriger bezahlt. öl feſt. iritus b 
ferner ſteigend; gek. 40,000 Quart. b nn 
Stettin, 9. März. [Bericht von Großmann und Beeg.] 
„Die Schifffahrt ſtromaufwärts iſt frei. Geſtern iſt auch bereits ein- 
eiſernes Schraubendampfſchiff von Swinemünde bis an die Stadt gelangt, 
Bür LTE ift das Haff Er noch 2 5 paſſirbar und dürften noch 
einige Tage i i i ö 
ae Lan 0 vergehen, bevor die Schifffahrt offiziell als eröffnet 
m Laufe der vorigen Woche find hier ſtromwärts eingetroffen: 190 W. 
20 an N were Jan 9 Selen, un Prtzägt 5010 die Zufuhr 
144% W. Gerfte, 4 WW. Hafer, 47% MB, Gebfen 37 0, 

Im Laufe der vorigen Woche find hier auf der berlin⸗ſtettiner Bahn ein⸗ 

getroffen 95%, W. Weizen, 80 W. Roggen, 727 W. Gerſte, 34 W. Hafer, | 


al = 115 17 Faß Spiritus. Goch 5 
erladen find hier in vergangener Woche auf der berlin⸗ſtetti 
7% 8. Weisen, a Ba Opitub, 769 tr. Aiki, RE VER 
eizen zu etwas befjeren Preiſen gefragt, loco feiner weißer 

9opfd. effektiv kurze Lieferung pr. Eiſenbahn 85 Thlr. Nea Mae 

Sbpfd. 72 Thlr., Söpfd. 70 Thlr. u. 83 Sapfd. 66% Thlr. pr. 90pfb. bezahlt, 

gelber 88pfd. 75—77 Thlr., Sꝛpfd. kurze 1 72 Thlr., S6pfd. 70 Thlr. 

Söpfd. 67 Thlr., Sapdf. 62% Thlr. u. Fapfd. 61 Tolr. pr. 90pfd. bezahlt, 

auf Lieferung pr. Frühjahr 88/8gpfd. gelber 18 Thlr. bezahlt, desgleichen 

80,90 pfd. ſchleſiſcher 80 Thlr., pr. Mai Jun 8s Sopfd. gelder 76% Thlr. 

bezahlt und Brief, desgl. pr. Juni⸗Juli 76% Thlr. bezahlt und ld. — 

Noggen feſt, loco SSpfd. 44½ Thlr., 87pfd. 44 Thlr. 85/86pfp. 43% Thlr., 

Sapfd. und Szpfd. 434343 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, 1 ſchwim⸗ 

mende Ladung SSpfd. zlth. 44% Thlr. pr. S2pfd. pr. Connoiſſement bezahlt, 

kurze Lieferung Sspfd. 44 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, auf Lieferung S2pfd, pr, 

März 44 Thlr. Brief, pr. Frühjahr 44% 44 Thlr. bezahlt, Brief und 

Gld., pr. Mai⸗Juni 44% Thlr. Brief, pr. Junſ⸗ Juli 45 Thlr. Brief, pr. 

Juli⸗Auguſt 45 45% Thlr. bezahlt, 45 Thlr. Gld., pr. Auguft-September 

44%, Thlr. Brief, pr. Sept. Okt 43 Thlr. Br. — Gerſte gefragt, loco pom⸗ | 

merſche 39—40 40% — 41 Thlr., geringere 33-39 Thlr., märkiſche 41% — 

42 Thlr. und ſchleſiſche 43 Thlr. pr. 7öpfd. bezahlt, 1 ſchwimmende La⸗ 

dung Oderbruch 73pfd. pr. Connoiſſement 40 Thlr. pr. 70pfd. bezahlt, auf 

Lieferung pr. Frühjahr 74 75pfd. ſchleſiſche 44 Thlr. Brief, 43% Thlr. Gld., 

desgl. pommerſche 42% Thlr. bezahlt, 43 Thlr. Brief. — Hafer loco pr, 

52pfd. 23% Thlr. Gld., 24 Thlr. Br., pr. Frühjahr 50/52pfd. 24 Thlr. Br. 

— Erbſen, loco kleine Koch: 40 — 44 Thlr., feinſte Koch⸗ 44 — 40 Thlr., 

3 34-38 Thlr. bezahlt. — Nüböl etwas feſter, loco 16% The. 
rief, pr. März 16% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 16%, Thlr. bezahlt und 

Gld, pr September: Okt. 15%, Thlr. bezahlt, 15% Thir. Brief — Leinöl 

pr. April-Mai 15%, Thlr. bezahlt. — Leinſamen, rigaer loco 13%, Thlr., 

königsberger in Säcken 10% Thlr. bezahlt. — Spiritus gefragt und 

höher bezahlt, loco ohne Faß 13% % bezahlt, mit Faß 13 —13 % % bez. 

und Gld, pr. März 13% % bezahlt und Brief, pr. Frühjahr 1313 

% bezahit, 13 7 % Brief, 13%, % Gld. pr. Maf⸗Jun 12) % bezahlt u. 

Gld., 12% Brief, pr. Juni⸗Juli 12%, 12% 12% 4 bezahlt, pr. 

Juli⸗Auguſt 12%, % bezahlt und Brief, 123,7 Gld., pr. Auguft:September 

12 % Br., pr. Septembder⸗Oktober 13 % Gld. pr Okt.⸗Nov. 13% % Br. 


Oktober 13 9 . 
Breslau, 10, März. Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhr, Weizen 
Roggen und Gerſte in guten Qualitäten zu beſtehenden Preiſen 8 
Delfaaten ohne Angebot. — Kleeſaaten nichi ſtark offerirt, für beide Farben 
n e geſtrige Preiſe bezahlt. — Spiritus feſt, loco 11% Gl., 
rz 
Weizen weißer 949088 85 Sgr., gelber 90-85-8380 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—68—66 - 60 Sgr. — Roggen 52—50—48—46 Sgr. 
— Gerſte 48-46 4442 Sgr. — Hafer 20—28 27 —26 Sgr. — Erbſen 
5048 — 4644 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 113—113 11-108 Sgr. nach Qualität. * 
Kleeſaat, rothe, 25—24 23—22 Thlr., weiße 20 184 —17½ bis 
16:4, Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9% —9-8%4—8 Thlr. 


